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Bexbach. Schön liegt er da, der
Bexbacher Blumengarten. Mit
seinen großzügigen Grünflä-
chen und den weiträumig ange-

legten Blumenrabatten ist er
vor allem im Frühling und Som-
mer eine Quelle für Entspan-
nung und für ein echtes Ab-
schalten inmitten der Alltags-
hektik. Jetzt, in diesen Tagen,
bereitet sich die Natur langsam
darauf vor, sich wieder fein zu
machen für die unzähligen Be-
sucher, die sich über die schö-
nen Monate hinweg im Blu-
mengarten eine kleine Portion

Urlaub holen werden. Aber
auch die Zeit des Winters hat
ihren Reiz, findet zumindest El-
len Hauswald, die die eher tris-
ten Tage des Spätwinters im-
mer mal wieder dazu nutzt, ihre
Runden zwischen den noch ru-
henden Beeten zu drehen. „Es
ist ein bisschen so, als wenn
man der Zeit zuschaut. Auch
wenn man noch wenig sieht,
dann weiß man doch, dass sich
die Natur aufmacht in ein neues
Blütenjahr.“

Wo jetzt also noch „alles auf
dem Sprung ist“, wird sich
schon bald der Frühling in sei-
nen schönsten Farben zeigen
und werden Menschen das Bex-
bacher Naherholungsgebiet mit
Leben füllen. Ein solche Win-
terpause gönnt sich das saarlän-
dische Bergbaumuseum wäh-
rend der kalten Jahreszeit
nicht. Zwar reagiert man auch
dort auf den Wechsel im Le-
bensrhythmus mit veränderten
Öffnungszeiten, doch bleibt der
Blick in die Geschichte des
Bergbaus und damit der Stadt
Bexbach auch im Winterhalb-

jahr unverstellt. Weithin sicht-
bares Wahrzeichens des Muse-
ums und auch der Höcherberg-
stadt selbst ist der Hindenburg-
turm. Der 1934 errichtete und
in den Jahren 1957 und 1986 er-
weiterte Bau bietet auf fünf Eta-
gen und einer Untertageanlage
einen detaillierten und mit viel
Liebe gestalteten Einblick in die
Geschichte des Bergbaus.

„Tauchen Sie ein in den Alltag
des Bergmanns, erleben Sie sei-
ne Arbeitswelt und seine be-
grenzte Freizeit in Historie und
Gegenwart. Besuchen Sie die
unterirdische Bergwerksanlage
mit verschiedenen Ausbauarten
und originalen Maschinen, die
teilweise betriebsbereit sind.
Diese faszinierende Welt wird
Ihnen von einem erfahrenen
Museumsführer erschlossen,
mit Leben erfüllt“, heißt es im
modern gestalteten Internet-
auftritt unter www.saarl-berg-
baumuseum-bexbach.de. Und
es scheint, als werde nicht zu-
viel versprochen: Vom Nachbau
der guten Stube einer Berg-
mannsfamilie über zahlreiche

technische Exponate und erläu-
ternde Schautafeln bis hin zum
Herzstück der Ausstellung, ei-
ner kompletten Untertageanla-
ge, bietet das Bergbaumuseum
den wohl komplettesten Über-
blick über die Geschichte des
Bergbaus und die Wurzeln der
Stadt Bexbach, an die zu erin-
nern sich das Museum und sei-
ne engagierten Mitarbeiter zur
Aufgabe gemacht haben.

So sind Blumengarten und

Bergbaumuseum als Einheit ein
echtes Alleinstellungsmerkmal
für Bexbach und ein belastbarer
Bogen von den Lebensabläufen
des Menschen zwischen Arbeit
und Freizeit hin zur Geschichte
einer Stadt, die den Spagat ver-
sucht zwischen Moderne und
Vergangenheit. 

Zwischen Moderne und Vergangenheit
Blumengarten und Bergbaumuseum sind Alleinstellungsm erkmale der Stadt Bexbach und ein Teil des Lebens

Ein Teil der industriellen Ver-
gangenheit der Stadt Bexbach
ruht unter dem Gel!nde des
Blumengartens: das Bergbau-
museum. Diese nachgestellte
Grubenwelt sowie der schon
bald wieder bl"hende Blumen-
garten geh#ren zu den gr#ûten
Attraktionen Bexbachs. 

Von SZ-Mitarbeiter
Thorsten Wolf

Rund um den Hindenburgturm, die Heimat des saarl!ndischen Bergbaumuseums, macht sich in diesen Tagen die Natur auf, um aus
ihrem Winterschlaf zu erwachen. Fotos: Thorsten Wolf

Bergbau und Blumen: Bexbacher Impressionen. 

Im Internet:
www.bexbach.de
www.ich-lebe-gern-in.de
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Ralf Hoffmann

Ralf Hoffmann lebt gern in Bex-
bach, weil er dort geboren ist
und seine berufliche Existenz
dort hat. Foto: SOL.de


